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»ertfio:
Stell:

33ert6a:
Stell:
33ert6n:
Stell:

Söertfin:
Seil:

S3ertfja:
Stell:

(Sur ftdj):

Stell:
S3 ertrj n :

Stell:
Söertfin:

Stell:
(SDie

griefebar

SJcelcbtba

tttß ffanîriwll Wtx^t au» üzm eII".
Oljne jegfidje Slbfidjt auêgejogett, in einen ©acf gerüttelt unb auf'ê ©eratfjetoobf jufamtnengeftettt.

Stebeêgefcfjid)te mit glüdltdjem Sluêgang, gar ergöfelidj ju lefen.©ine

I.
©r folgt mir. ©nbltrb tann idj micb ertlären.
gräulein, jefet finb' icb ©ucb allein;
SJÎtr tft baë ©erj fo bott mit ©ucb ju reben.
SDaê fcbtnere ©erj roirb nicbt burcb SBorte leidjt.
SDodj fönnten SBorte unê ju Stbaten fübren.
SDie einj'ge Stfjat ift jetit
grau, toefdjen Sturm gefäbrlidjer ©ebanfen
SBecfft SDu mir in ber füllen 33ruft!
SDie ©elegenbeit tft günftig. SDort ber ©oflunberftraudj
©o offen bürfen mir baê SBerf nicbt treiben ;

SBenn man unê überrafdjte!
SBer gar ju biel bebenft roirb toenig leiften.
Sdj bin bereit, ju folgen.
©o ift ber SBoIfenfdjtefeen abgefallen,
©o roerben anbre folgen.

IL
Serttja, roeldj' einen 33tid tbut Sbr mir auf
©ê leben biele, bie baê nicbt gefefjen.
Sbr jeiget mir baê Ijöcfjfte ©immelêglûcf.
SJÎit eitler Stehe roirb bter nicbtê gefdjafft ;

Snbem roir fbredjen, ©ott, berrinnt bfe 3ett.
Scb bergeffe micb unb tbue, roaê micb reuet.

Sanbfdtjaft beränbert ftcb, man bört ein butnpfeê Sradjen
in ben S3ergen.)

III.
mit ber Sßide: ©a, toaê feb' idj! Steufel!

Sn beê Satferê Scamen battet an unb ftefjt
Sbr fjabt 'ê SJcanbat beriefet; ibr müßt unê folgen.
Sdj bift' ©ucb, gebt ibn loê, ben armen SJcann.
©ë fann unê Sitten ©leidjeê ja begegnen.

bt

SJceier b. ©.: ©fe roerben enblidj bodj bon felbft ermüben.
SB. gürft: D, faum bejroingen roir baê eig'ne ©erj!

SBie fott bie rafdje Sugenb ftd) bejäbmen?
griefebarbt: Sn'ê ©efängnife fort!

IV.
© efe 1er (ju griefebarbt) : SBaê bälft SDu biefen SJcann?

griefebarbt: SDiefen SJcann ergriff icb über frtfcfjer Stfjat,
SBie er
SDie Snaben fangen jeittg an ju fctjiefeen.
©r bat gefdjoffen? roie? ber Stafenbe!
Sdj bab' getban, roaê icfj nicbt laffen fonnte.
Sbr tfjatet toojjl, fein SJcenfdj fann ©ucb brum fdjelten.

©efefer:
SB e i b e r :

2ell:
SJtelcfjtfjal:
©efeler j. St.: Stiebt ber Saifer bätte ftdj erlaubt roaê SDu.

SJceier: SBeil er nidjt an fie fommen fann.
©efefer: SJertoeg'ner, biefe ©practje SDeinem ©errn?
SJceier: SDaê SMf bat aber bodj geroiffe Slecfjte.
SB. gürft: ©ntlafet ibn ungefränft in feine ©ütte.
©efeler: ©djroer ift'ê unb faft gefäfjrltdj, ibn ju fdjönen.

(ju griefebarbt): SBefcbe perfon ift'ê?
griefebarbt: SDaê gräulein ift'ê, SSerfrja bon 33rnned.
©efeler: SDte braune Siefel fenn icb am ©eläut;

$>ie gebt am roeit'ften.
(ju Stell): SDu ftebft baê ©eltfame, brum bab' icfj iefet

©in eigen SBagftüd für SDidj auêgefudjt:
(auf 33ertba jetgenb): SDenn unter biefeê Sodj roirb ntfl.it ©ud

beugen.
33ertfja: SBoblon,

@o reich' tdj biefem Süngling meine Stedjte
Uub mufe brauf benfen roie idj ifjm gefalle.

Stell (ju ben Slnroefenben) : Sommt mit, 'ê ift jeber S3iebermonn getaben,
Unb biefe Stacht roirb bodj gefdjroelgt jn Süfenadjt.

Jrij bt au niiïr tjart Ijerttg,
Sdj bin ber SDüftefer ©ebreier

Unb benfe an allerlei :

SBie gut jum gaffen bie ©ier
Unb SJÎeilemer baju fei.

SDocb plaget mt balt eiêter
SDie bunberê SJcittion,

SDte fo em ne alte ©cfjulmetfter

3ufattt alê $enfion.

Uf bie djönnt'r berjtdjtä,
©r bäb ft ©acb ia tfja,
SDte ©meinb rotrb'ê benn fetjo ridjtä,
SDnfe'r i'ê Slrmebuttê dja gab!

®Brrl|äft00rünirutttt.
Unterjeicbnete girma gibt ftcfj bie ©fjre, einem boben unb nieberen

publifum anjujeigen, bafe fte eine internationale 93erfidjeruugê=©efettfdjaft
fonftltuirt bat, roeldje gegen mäfetge Prämie ibren Slienten atten nur benf*
baren ©djufe gegen SSerfoIgungen ber Srtminaljuftij bietet. Sluêgefcfjloffen
bon ber SJcttgltebfdjaft ftnb blofe bie Sluffen, roeil bort biefe S3erfictjerungë=
branebe bon ©emeinbe roegen für jeben ©rroadjfenen obfigatorifdj eingefüfjrt
ift; anbere Sänber bagegen, befonberê granfreiefj unb Stalien, ftnb burcb
eine Slnjabl bober SBürbenträger, Beamten u. f. ro. repräfentirt aucb in
Slmerifa bat unfer Unternebmen bieten Slnftang gefunben; bie Seiter renom=
mirter Stageêblâtter jäfjlen ju unfern Sttnben unb fcfjroören ju unferer
gabne.

SBir geroäbren ©djufe gegen jeglidjen ©ctjaben, ber auê perfönlicbeu,
infonbertjeit finanjietten Siebbabereien unb ©epftogenbeiten ertnaebfen fönnte,
unb bie Stüdberftdjerung bei jablreidjen ©ebeimfonbê ber ©erren SJcinifter
ttnb SJcagtftrate geroäfjrt unferm Uuternebmen jebe nur toünfdjbare ©oftbttät;
eê ift biêfjer nocb feinem unferer Slienten etn Seibeê gefebeben.

SDer Sßrämienfafe ridjtet ftdj natürlidj nadj ber 33efdjaffenbeit unb

©röfee ber Siebbaberei; fdjmufetge SBäfdje j. 33., roelcbe eine etgentbüm=
liebe Sßaffton rjörjeter 93eamter unb SSolfêbertreter btlbet, jablt einen niebri=

gerett fÇreiê alê blutige; bocfj gibt eê aucb bort toieber, in Slnbetradjt,
bafe bie Steintoafcbung mit gröfeerer ober geringerer ©djtoierigfett berbunben

ift, berfebiebene fjkämtenanfäfee toeldje genau nacb ben 33eftimmungen beê

Code pénal abgeftuft unb normirt ftnb. Unfer ©efdjâftêprinjip tft entbaften
in ben brei SBorten: 33illigfeit, ©traf fofigf eit, S3erf ctjtoiegen
fiçtt, nnb unfer SBahffprud) lautet mit ©djißer: Sitten Stebbabern fei
bergeben! Slnmelbebureaur. mit ber Slffidje: Union des blanchisseurs
antipénitenciers, in allen grüfeern ©täbten beê jibiliftrten ©uropa.

©ebtoefetftäbt im ©öttenüjal, 1893.

3ettgeift, ©djtoinbel u. ©te.

oitxv artfrstErEt.
©eilige Sotterie!

SBir fallen auf bie Snte
SJerfchreib' unê bocb im ©djlummer
SDte atterbefte Stummer
Sllê bödjfte ©djtotnbefmoieftät:
SDer gretburg Uniberfität.

©eilige Sotterie
SBie macben toir eê? toie?

SBir taufen Soofe fletfetg
Sceunbunbert ein unb breifeig;
Unb eineê jiebt toenn'ê g ü n ft i g

gebt,
3um Slufjm ber Uniberfität.

©eilige Sotterie!
23erfcfjaffe ©über, fod' unb jiefj',

©o fang toir Starren fennen,
SDie nacb ben Stefeen rennen;
SJcacfj', bafe bie SDumnujeit etoig ftebt
SDurdj unfre Uniberfität.

©eilige Sotterie!
SDaê ©djimpfen rübrt unê nie!

SBir fifeett in ben Stobren
SBobl über ©alê uub Obren,
Unb fdjneiben pfeifen mit ©e6et

gür unê, atê - Uniberfität.

Unb ferner meine ©erren! roaê idj nodj gefagt baben roottte: ©ie
Ijaben ganj redjt, bafe fie baê Stedjt auf Slrbeit fo redjt alê redjte ©erectjtig--
feit bem arbeitêburftigen 93ubttfum juredst madjen, aber auf ber Stüdieite
bebenfen ©ie, bafe roenn einmal Sebermann baê Stedjt bat, etroaê Stedjteê

ju arbeiten, bann roitt eben Sltteê, Sung unb Sllt, Steidj unb SIrm, auf Stob

unb Seben arbeiten unb bann ift Sciemanb ba, ber biefe Slrbeiter bes

jablt! Sauter Slrbeiter aber feine 33ejaf)Ier unb bann baben ©ie bie

Sfnardjie im überfüttteften ©inne beê SBorteê! unb bann bört atte Siebe

jur Slrbeit unb atte Suft jum 33ejablen beê ©änjticfjen auf. Sefetereê fott
ftdjerem Sjernebmen nad) fdjon iefet an berfdjiebenen Orten grafftren, toaê

ja nur meine SSorauêgeftcbtigfeit in erfdjredenber SBeife bottfommen be=

ftättgt. Sllfo meine ©erren! über= unb überlegen ©te jmet= biê breimal :

ob ©ie eigentlidj baë Sïedjt beftfeen, benamfete Sîedjtëgegenftânbe auf bie

SBelt ju bringen?
Scb babe gefprocben.

Bertha:
Tell:

Bertha:
Tell:
Bertha:
Teil:

Bertha:
Teil:

Bertha:
Teil:

(Zur sich):

Teil:
Bertha:
Teil:
Bertha:

Teil:
(Die

Frießha r

Melchtba

Eine Handvoll Verse aus dem Cell".
Ohne jegliche Absicht ausgezogen, in einen Sack gerüttelt und auf's Gerathewohl zusammengestellt.

Liebesgeschichte mit glücklichem Ausgang, gar ergötzlich zu lesen.Eine

I.
Er folgt mir. Endlich kann ich mich erklären.
Fräulein, jetzt find' ich Euch allein;
Mir ist das Herz so voll mit Euch zu reden.
Das schwere Herz wird nicht durch Worte leicht.
Doch könnten Worte uns zu Thaten führen.
Die einz'ge That ist jetzt
Frau, welchen Sturm gefährlicher Gedanken
Weckst Du mir in der stillen Brust
Die Gelegenheit ist günstig. Dort der Hollunderstrauch
So offen dürfen wir das Werk nicht treiben ;

Wenn man uns überraschte!
Wer gar zu viel bedenkt wird wenig leisten.
Ich bin bereit, zu folgen.
So ist der Wolfenschießen abgefallen,
So werden andre folgen.

II.
Bertha, welch' einen Blick thut Ihr mir auf
Es leben viele, die das nicht gesehen.

Ihr zeiget mir das höchste Himmelsglück.
Mit eitler Rede wird hier nichts geschafft ;

Indem wir sprechen, Gott, verrinnt die Zeit.
Ich vergesse mich und thue, was mich reuet.

Landschaft verändert sich, man hört ein dumpfes Krachen
in den Bergen.)

III.
mit der Picke: Ha. was seh' ich! Teufel!
In des Kaisers Namen haltet an und steht

Ihr habt 's Mandat verletzt; ihr müßt uns folgen.
Ich bitt' Euch, gebt ihn los, den armen Mann.
Es kann uns Allen Gleiches ja begegnen.

dt

Meier v. S. : Sie werden endlich doch von selbst ermüden.
W. Fürst: O, kaum bezwingen wir das eig'ne Herz!

Wie soll die rasche Jugend sich bezähmen?
Frieß Hardt: In's Gefängniß fort!

IV.
Geßler (zu Frießhardt): Was hälft Du diesen Mann?
Frieß Hardt: Diesen Mann ergriff ich über frischer That,

Wie er
Die Knaben fangen zeitig an zu schießen.

Er hat geschossen? wie? der Rasende!
Ich hab' gethan, was ich nicht lassen konnte.

Ihr thatet truzhl, kein Mensch kann Euch drum schelten.

Geßler:
Weiber:
Teil:
Melchthal:
Geßler z. T.: Nicht der Kaiser hätte sich erlaubt was Du.
Meier: Weil er nicht an sie kommen kann.

Geßler : Verweg'ner, diese Sprache Deinem Herrn?
Meier: Das Volk hat aber doch gewisse Rechte.
W. Fürst: Entlaßt ihn ungekränkt in seine Hütte.
Geßler: Schwer ist's und fast gefährlich, ihn zu schonen.

(zu Frießhardt): Welche Person ist's?
Frießhardt: Das Fräulein ist's, Bertha von Bruneck.
Geßler: Die braune Liesel kenn ich am Geläut;

Die geht am weit'sten.
(zu Tell): Du liebst das Seltsame, drum hab' ich jetzt

Ein eigen Wagstück sür Dich ausgesucht:
lauf Bertha zeigend): Denn unter dieses Joch wird man Eue'

beugen.
Bertha: Wohlan,

So reich' ich diesem Jüngling meine Rechte
Und muß drauf denken wie ich ihm gefalle.

Tell (zu den Anwesenden): Kommt mit, 's ist jeder Biedermann geladen,
Und diese Nacht wird hoch geschwelgt zu Küßnacht.

Ich bi au nüd hartherzig.
Ich bin der Düfteler Schreier
Und denke an allerlei:
Wie gut zum Fasten die Eier
Und Meilemer dazu sei.

Doch plaget mi halt eister

Die dunders Million,
Die so em ne alte Schulmeister

Zufallt als Pension.

Uf die chönnt'r verzichtä,

Er häd si Sach ja tha,

Die Gmeind wird's denn scho richtä,

Daß'r i's Armehuus cha gah!

Geschäftsgründung.
Unterzeichnete Firma gibt sich die Ehre, einem hohen und niederen

Publikum anzuzeigen, daß ste eine internationale Versicherungs-Gesellschaft
konstituirt hat, welche gegen mäßige Prämie ihren Klienten allen nur
denkbaren Schutz gegen Verfolgungen der Kriminaljustiz bietet. Ausgeschlossen
von der Mitgliedschaft sind bloß die Russen, weil dort diese Versicherungsbranche

von Gemeinde wegen für jeden Erwachsenen obligatorisch eingeführt
ist; andere Länder dagegen, besonders Frankreich und Italien, sind durch
eine Anzahl hoher Würdenträger, Beamten u. s. w. repräsentirt auch in
Amerika hat unser Unternehmen vielen Anklang gefunden; die Leiter renom-
mirter Tagesblätter zählen zu unsern Kunden und schwören zu unserer

Fahne.
Wir gewähren Schutz gegen jeglichen Schaden, der aus persönlichen,

insonderheit finanziellen Liebhabereien und Gepflogenheiten erwachsen könnte,
und die Rückversicherung bei zahlreichen Geheimfonds der Herren Minister
und Magistrate gewährt unserm Uuternehmen jede nur wünschbare Solidität;
es ist bisher noch keinem unserer Klienten ein Leides geschehen.

Der Prämiensatz richtet sich natürlich nach der Beschaffenheit und

Größe der Liebhaberei; schmutzige Wäsche z. B., welche eine eigenthümliche

Passton höherer Beamter und Volksvertreter bildet, zahlt einen niedrigeren

Preis als blutige; doch gibt es auch dort wieder, in Anbetracht,
daß die Reinwaschung mit größerer oder geringerer Schwierigkeit verbunden

ist, verschiedene Prämienansätze, welche genau nach den Bestimmungen des

Loàe xàal abgestuft und normirt sind. Unser Geschäftsprinzip ist enthalten
in den drei Worten: Billigkeit, Straflosigkeit, Verschwiegenheit,

und unser Wahlspruch lautet mit Schiller: Allen Liebhabern sei

vergeben! Anmeldebureaux mit der Affiche: Union àss blanchisseurs
àipsuitsuoisrs, in allen größern Städten des zioilisirten Europa.

Schwefelstädt im Höllenthal. 1893.

Zeitgeist, Schwindel u. Cie.

otkeranbeterei.
Heilige Lotterie!

Wir fallen auf die Knie
Verschreib' uns doch im Schlummer
Die allerbeste Nummer
Als höchste Schwindelmajestät:
Der Freiburg Universität.

Heilige Lotterte!
Wie machen wir es? wie?

Wir kaufen Loose fleißig
Neunhundert ein und dreißig;
Und eines zieht wenn's günstig

geht,
Zum Ruhm der Universität.

Heilige Lotterie!
Verschaffe Silber, lock' und zieh',

So lang wir Narren kennen,

Die nach den Netzen rennen;
Mach', daß die Dummheit ewig steht

Durch unsre Universität.

Heilige Lotterie!
Das Schimpfen rührt uns nie!

Wir sitzen in den Rohren
Wohl über Hals uud Ohren,
Und schneiden Pfeifen mit Gebet

Für uns. als - Universität.

Und ferner meine Herren! was ich noch gesagt haben wollte: Sie
haben ganz recht, daß sie das Recht auf Arbeit so recht als rechte Gerechtigkeit

dem arbeitsdurstigen Publikum zurecht machen, aber auf der Rückseite

bedenken Sie, daß wenn einmal Jedermann das Recht hat, etwas Rechtes

zu arbeiten, dann will eben Alles, Juug und Alt, Reich und Arm, auf Tod
und Leben arbeiten und dann ist Niemand da, der diese Arbeiter
bezahlt! Lauter Arbeiter aber keine Bezahler und dann haben Sie die

Anarchie im überfülltesten Sinne des Wortes! und dann hört alle Liebe

zur Arbeit und alle Lust zum Bezahlen des Gänzlichen auf. Letzteres soll

sicherem Vernehmen nach schon jetzt an verschiedenen Orten grassiren, was
ja nur meine Vorausgesichtigkeit in erschreckender Weise vollkommen
bestätigt. Also meine Herren! über- und überlegen Sie zwei- bis dreimal:
ob Sie eigentlich das Recht besitzen, benamsete Rechtsgegenstände auf die

Welt zu bringen?
Ich habe gesprochen.


	Lotteranbeterei

